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1.  Grundsätzlic hes /  Einleitung: 
 
Ottersberg zeichnet sich aus durch die naturgegebenen Begebenheiten von Moor, 
Geest und Wümmeniederung. Darüber hinaus ist Ottersberg durch die Kunststudien-
stätte bzw. Fachhochschule für Gestaltung, Kunsttherapie und Freie Kunst sowie die 
Waldorfschule im alten historischen ehemaligen Amtshof geprägt. Im Umfeld dieser 
Ausbildungsangebote auf der Basis der anthroposophischen Philosophie haben sich 
umfangreiche Kunst, Kunsttherapie und andere alternative Heil- und Therapieange-
bote sowie Lebensberatungen in Ottersberg und umzu etabliert: Reiki, Kinesiologie 
oder systemische Analyse sind heute im Dorf  keine Fremdwörter mehr. 
 
Hierauf aufbauend hat der Verein zur Förderung von Kunst, Therapie und Beratung 
im Flecken Ottersberg ein Konzept entwickelt, das ebenso als Vereinszweck definiert 
werden kann. Ziel ist die Darstellung einer Dachmarke Ottersberg als Marketing, die 
nachfolgende Schwerpunkte umfasst und als wichtigstes Kriterium auch diese 
Schwerpunkte miteinander vernetzt, d.h. nicht die beliebige Aneinanderreihung ein-
zelner Aspekte/ Projekte ist hier Programm, sondern das Konzept basiert auf der in-
tegrativen Vernetzung der einzelnen Bausteine. Dies bedeutet, dass einzelne Ange-
bote immer auch das Ganze sichtbar werden lassen.  
 
 
Schwerpunkte: 
    

1. Gesundheitszentrum Ottersberg 

2. Kunst im öffentlichen Raum 

3. Familienentlastende Angebote  

4. Vernetzung aller Kunst/Therapie/Beratungs-Angebote  zu einem übergeordneten 
Ganzen (Dachmarke Ottersberg) 
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2.  Gesundheitskompetenzzentrum – Entwurf –  
 
2.1. Wie definiert sich „ Gesundheit“ ? 
 
Definition von Gesundheit durch die  WHO (Weltgesundheitsorganisation): 
"Gesundheit ist ein Zustand vollständigen körperlichen, geistigen und sozialen Wohl-
befindens und nicht nur die Abwesenheit von Krankheit und Gebrechen". 

oder Fritz Hartmann –1993 – : "Gesund ist ein Mensch, der mit oder ohne ... Mängel 
seiner Leiblichkeit allein oder mit Hilfe anderer, Gleichgewichte findet, entwickelt und 
aufrechterhält, die ihm ein sinnvolles, auf die Entfaltung persönlicher Anlagen und 
Lebensentwürfe eingerichtetes Dasein und die Erreichung von Lebenszielen in 
Grenzen ermöglichen, so, dass er sagen kann: mein Leben, dazu gehört auch meine 
Krankheit, mein Sterben". 

 

Abb. 1: die tragenden Säulen der Gesundheit 
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Gesundheit wird also nicht mehr verstanden als Zustand, sondern als ein vernetzter 
Prozess, der lebenslang aktiv gestaltet werden muss. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2: Gesundheit als vernetzter Prozess 
 
 
2.2.  Wie nun bleiben Menschen gesund? 
 
Zur Erklärung wird das "Salutogenese-Konzept" nach Aaron Antonovky, das er 1979 
veröffentlichte, herangezogen. 

Der Begriff "Salutogenese" wurde von Antonovsky bereits 1970 entwickelt. "Salus" ist 
die Unverletztheit, das Wohl, das Heil, das Glück. "Genese" aus dem Griechischen 
bedeutet Erzeugung, Entstehung. 

Antonovsky wandte sich in seinen Forschungsarbeiten als Medizinsoziologe der Fra-
gestellung zu, warum ein Mensch trotz schwieriger Lebensumstände gesund bleibt 
oder seine Gesundheit nach einer Erkrankung wiedererlangt. Somit ist die Grundidee 
der Salutogenese die Frage nach den Bedingungen von Gesundheit.  
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Abb. 3: Antonovsky´s Modell der Gesundheit 
 

Verstehbarkeit bezeichnet das Ausmaß, in welchem eine Person interne und externe 
Stimuli sinnhaft wahrnehmen können, als geordnete und klare Information und nicht 
als "chaotisches Rauschen“", ungeordnet, willkürlich, zufällig und unerklärlich. 
Solide Fähigkeit, die Realität zu beurteilen; grundsätzliche Überzeugung, dass die 
Dinge, die kommen werden, sich auch regeln lassen. 

Handhabbarkeit bezeichnet das Ausmaß, in dem die Personen wahrnehmen, dass 
sie geeignete Ressourcen zur Verfügung haben, um den Anforderungen adäquat zu 
begegnen. 

Als Ressourcen werden sowohl Fähigkeiten und Mittel betrachtet, die Personen 
selbst unter Kontrolle haben als auch Ressourcen, die durch vertraute Bezugsperso-
nen zur Verfügung gestellt werden können. 
Bedeutsamkeit: die befragten Personen verfügen über „sinnvolle emotionale Berei-
che“ in ihrem Leben. Bereiche, für die es sich lohnt, in sie zu investieren und auch zu 
engagieren. 
Antonovsky betrachtet die Bedeutsamkeit als wichtigste motivationale Komponente: 
"Die Personen, die sich engagieren und sich kümmern, haben die Möglichkeit, Ver-
ständnis und Ressourcen zu gewinnen". 
Erst das Gefühl, es lohne sich bei Konfrontation mit einem Stressor Engagement zu 
zeigen und die Situation eher als Herausforderung zu betrachten führt zum Einsatz 
der Ressourcen. 
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2.3. Die drei Wege zur Gesundheit in der BRD 
 
In der Bundesrepublik Deutschland werden drei Wege der Krankheitsbehandlung 
genannt: 
 
·  Der medizinische Ansatz 

·  Der naturheilkundliche Ansatz der Heilpraktiker, geregelt durch das Heilpraktiker-
gesetz von 1939, im Jahre 1993 wurde dann zusätzlich der Heilpraktiker einge-
schränkt auf das Gebiet der Psychotherapie durch einen Erlass des Bundesver-
waltungsgerichtes erschaffen. 

·  Das geistige Heilen als 3. Weg wurde im Jahre 2004 durch ein Urteil des Bun-
desverfassungsgerichtes staatlich zugelassen und unterliegt seither nicht mehr 
dem Heilpraktikergesetz. 

 
Alle drei Behandlungsansätze sind im Ort Ottersberg vertreten, sogar in einer un-
glaublichen Vielfalt. 
 
Zur Auswahl stehen alleine im medizinischen Bereich 

·  Klassische Schulmedizin 

·  Anthroposophische Medizin 

·  Chinesische Medizin 

·  Homöopathische Medizin 
 
dem Patienten zur Verfügung. 
 
In den beiden anderen genannten Bereichen ist ebenfalls eine Vielzahl von therapeu-
tischen Angeboten zu finden, die beständig seit Jahren wächst.  Die Anbieter unter-
scheiden sich allerdings stark im Grad ihrer Professionalisierung, was als Indikator 
für entwicklungsfähiges Potential bezeichnet werden kann. 
Der Verein zur Förderung von Kunst, Therapie und Beratung ist dabei, eine genaue 
Auflistung aller Anbieter zu erstellen (s. Punkt "Vernetzung aller Anbieter") 
 
Das Konzept eines Gesundheitskompetenzzentrums für Ottersberg beinhaltet von 
daher sinnvollerweise: alle drei Behandlungswege unter einem Dach und vernetzt mit 
anderen Anbietern aus dem Flecken Ottersberg zu vereinen. 
 
 
Kernangebote dieses Kompetenzzentrums könnten von daher sein: 

Therapie – Beratung – Bildung 
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1. Therapie: 
 

�   Behandlungsräume Mediziner – Heilpraktiker – geistiges Heilen und kunstthe-
rapeutisches Atelier 

 
2. Beratung zu Themen der Gesunderhaltung: 

�  Ernährungsberatung 

�  Feng-Shui-Beratung 

�  Gesundheitscoaching für Einzelne 

�  Gesundheitsmanagement für Unternehmen (siehe Artikel zum Thema Ge-
sundheitsmanagement in Firmen). 
Dieser Bereich könnte insbesondere auch im Zusammenarbeit mit ortsansäs-
sigen Firmen ausgebaut werden. 

�  Coaching für Führungskräfte 

�  Work-Life-Balance-Beratung u.a.m. (siehe Liste Angebote Vernetzung) 
 
3. Bildungsangebote zu Gesundheitsthemen 

�  Errichtung einer Heilpraktikerschule in Kooperation mit dem EOS-Institut für 
naturnahe Therapien. 

�  Fachausbildungen für Heilpraktiker und Heilpraktiker für Psychotherapie in 
Kooperation mit der Akademie für Naturheilkunde 

Beides sind Ottersberger Firmen, die ihre Geschäftsräume in Bremen haben. 

�  Ausbildung in systemischer Familientherapie und –beratung in Kooperation 
mit Family Affair, Institut für systemische Therapie und Beratung, Bremen 

�  Ausbildungen durch das INEH (International Network of Esoteric Healing) 

�  Fortbildungen für Berater zu Change Management, Innerem Team u.a.m. 
durch ortsansässige BeraterInnen 

 

Diese Bildungsangebote können jederzeit erweitert werden. 
 

Voraussetzung dafür ist allerdings ein entsprechendes Raumangebot und Über-
nachtungsmöglichkeiten, damit die Angebote auch überregional beworben wer-
den können. 

Auch die Sommerakademie der Kunststudienstätte benötigt immer wieder Über-
nachtungsmöglichkeiten genauso wie das Institut für Biograpie-Gestaltung in E-
veringhausen, d.h. Ausbau der nur in Ansätzen vorhandenen Übernachtungs-
möglichkeiten im Kernort. 
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2.4. Vorträge und Kongresse zu gesundheitsrelevanten Themen 
 

Die beiden bislang in Ottersberg durchgeführten Kongresse zu dieser Thematik im 
Jahre 2001 und 2002 erzielten eine überregionale Resonanz.  
Der erste Kongress zählte 50 Besucher, der zweite hatte schon 65 Besucher. 
Das Konzept der Kongresse beinhaltete, dass Referenten aus der Region ihre Arbeit 
einer größeren Öffentlichkeit darstellen.  

 
 

2.5.  Zum Nutzerkonzept 
 

Aus den 5 Jahren Erfahrung der Praxisgemeinschaft W.I.R hat sich folgendes Kon-
zept bewährt: 

Es gibt eine feste Kernmannschaft, die als Einzelunternehmer tätig sind, sowohl in 
Ottersberg als auch ihre Angebote in der ganzen BRD anbieten. 
Die gemeinsamen Räumlichkeiten werden als Kosten-Nutzen-Gemeinschaft auch 
zeitlich begrenzt anderen Anbietern gegen ein Nutzungsentgelt zur Verfügung ge-
stellt.  

Durch die gemeinsame Nutzung von Räumlichkeiten kann zum einen das unterneh-
merische Risiko gering gehalten werden und zum anderen ermöglicht es den Anbie-
tern ihre Behandlungen, die in der Regel bislang oft nicht von den gesetzlichen Kran-
kenkassen getragen werden, relativ kostengünstig anzubieten.  

Darüber hinaus entsteht durch den kollegialen Austausch meist ein Synergieeffekt: 
man kennt die Arbeit des anderen und empfiehlt sich gegenseitig weiter.  

Für das neu zu gründende Gesundheitskompetenzzentrum empfiehlt sich von daher 
das Konzept einer „Kerntruppe“ zu übernehmen und darüber hinaus ein Raumkon-
tingent zu erschaffen, das von anderen Anbietern aus der Region zeitlich begrenzt 
genutzt werden kann. 
Eine genaue Bedarfsanalyse müsste noch erfolgen. 
Konkret hat sich dabei schon folgender Bedarf ergeben: es sollte auf jeden Fall ein 
mindestens 60 Quadratmeter großer Seminar- und Schulungsraum entstehen. 
Daneben sind festvergebene und/oder frei wechselnde Beratungsräume für ortsan-
sässige Anbieter und Räumlichkeiten für ein kunsttherapeutisches Atelier zu integrie-
ren. 

Für die konkrete Konzeption empfiehlt sich eine Zusammenarbeit mit dem Amtsarzt 
des Landkreises Verden Herrn Dr. Krüger, eventuell dem Gesundheitsministerium in 
Hannover und Prof. Dr. Annelie Keil in Bremen, die über vielfältige Erfahrungen im 
Bereich Public Health verfügt, bzw. mit dem Studiengang Gesundheitswissenschaf-
ten der Universität Bremen. 
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2.6.  Zu den Örtlichkeiten eines Gesundheitskompetenzzentrums 
 

Die Natur als "Gesundheitserhalter" ermöglicht Regeneration und ist wichtiger Bau-
stein dieses Konzeptes, d.h. gute Erreichbarkeit der naturräumlichen Begebenheiten. 

Gute Verkehrsanbindung: Flughäfen Bremen, Hamburg, Hannover sowie Deutsche 
Bahn und Autobahnen 
 
Ottersberg ist als Bildungsstandort durch die Kunststudienstätte und die Freie-
Rudolf-Steiner-Schule schon überregional bekannt. 

Geprägt durch diese Ausbildungsstätten und dem Künstlerdorf Fischerhude besteht 
eine große Akzeptanz in der Bevölkerung für "gesundes Leben"; etablierte biolo-
gisch-dynamisch arbeitende Landwirtschaftsbetriebe, Bio- und Hofläden, eine Viel-
zahl an therapeutischen und künstlerischen Angeboten. 

Zentrumsnah und natureingebunden. 

Architektur, Einrichtung  und Gestaltung der Außenanlage sind auf die Inhalte der 
Arbeit abgestimmt. 
Von daher empfiehlt sich ein Neubau. Der Standort könnte durch ortsansässige Be-
ratungsinstitutionen an Geomantie begutachtet werden. 

Durch das ortsansässige Feng-Shui-Institut könnte von Beginn an die Konzeption der 
Anlage auf eine gesunderhaltende Bauweise abgestimmt werden. 
Sowohl im Innen- als auch im Außenbereich könnte die Kunst durch ebenfalls orts-
ansässige Künstler vertreten werden: Malerei, Bildhauerei, Land-Art-Objekte.  

Anbei die Kopie eines Artikels zur optimalen Gestaltung von Lernarchitektur.  
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3. Kunst im öffentlichem Raum 
 
Kunst im öffentlichen Raum baut auf, auf den bisher durchgeführten Bildhauersym-
posium und den vorhandenen Aktivitäten der Kunststudienstätte, Einzelvorhaben 
ortsansässiger Künstler.  
Im Gegensatz zu Fischerhude haben sich die freischaffenden Künstler in Ottersberg, 
Narthauen, etc. bisher wenig mit öffentlich prägnanten Darbietungen, Atelieröffnun-
gen etabliert. Hier bieten sich aus Sicht des Vereins zwei von einander unabhängige 
Projekte zur Identitätsfindung des Kernortes Ottersberg zum Thema Kunst und zur 
Außendarstellung an: 
 
 
3.1.  SCHAUfensterKUNST, SICHTfenster, SICHTweisen 
 
Zielvorstellung: 

Schaufensterkunst/Sichtfenster soll ein Puzzleteil bzw. Baustein eines übergeordne-
ten Ganzen sein. Ziel ist damit, den Kernort herauszustellen und bekannt zu machen. 
Es wird nicht dazu führen, Bürger, Auswärtige zum Bummeln in Ottersberg zu verlei-
ten, aber als Multiplikator, als Adresse fungieren. (Vielleicht auch als Ausgangspunkt 
oder Endpunkt eines Spazierganges oder kleinen Wanderung durch die Wümmewie-
sen, des Moores etc.).  

Es soll Begegnung zu den ausstellenden Künstlern schaffen, d.h. es ist längerfristig 
angesetzt und bedarf  auch entsprechender Kontinuität.  
  
Es werden "leere" derzeit nicht genutzte Schaufenster dafür gewonnen, einzelne 
Künstler aus Ottersberg und umzu zu präsentieren. Aber  auch "aktuell genutzte" 
Schaufenster können dazu verwendet werden, aber nur, wenn der Inhaber/In bereit 
ist,  diese für einen Zeitraum von ca. 2 Monate komplett, ohne andere eigene Inhalte, 
dem Projekt zur Verfügung zustellen. 

Es soll nur Kunst, kein Kunsthandwerk ausgestellt werden. Jeder sollte sich beteili-
gen können, aber Mitglieder aus dem Verein heraus werden eine Rangliste der aus-
stellenden Künstler erarbeiten müssen. Alle zwei bis drei Monate sollte ein Wechsel 
stattfinden. Für die Ausstellung soll der Künstler/In auch einen Beitrag an den Verein 
leisten. Die sich beteiligten Künstler müssen sich alle bereit erklären, dass Interes-
sierte sich direkt an den Künstler wenden können/dürfen und das eigene Atelier oder 
die Werkstatt bei entsprechenden Anfragen dafür zu öffnen. Dieser Hinweis würde 
mit in dem Schaufenster veröffentlicht. Somit schafft Schaufensterkunst/Sichtfenster 
auch Begegnung. In diesem Zusammenhang fiel der Begriff Sichtfenster, Sichtweise.  
 
 
 
 



 
 

Verein zur Förderung von Kunst, Therap ie und  Bera tung im Flec ken Ottersberg  e.V. 
 
 
 
 

 
 

- Konzep t designed  by Manuela  Ba ltosée - 
 

Seite 13  

3.2.  Kunstbühne Ottersberg 

Dieses Projekt greift die seinerzeitige Erarbeitung von Walter Peter zur Weiterfüh-
rung der bereits zweimal durchgeführten Bildhauersymposien in Ottersberg auf. Es 
stellt Darbietungen von Musik, Theater und diesbezügliche Projekte mit Kindern, Ju-
gendlichen und Senioren um das Hauptthema Bildhauersymposium herum für einen 
Zeitraum von 10-14 Tagen dar.  
 
Zielvorstellung: 

a. Durchführung einer für die Zukunft wiederkehrender Kunstbühne mit dem Kern-
element  Bildhauersymposium/Gestaltende Objekte mit renommierten Künstlern 
aus dem In-und Ausland incl. Begegnung und Ausstellung der Exponate für ca.  
2 Jahre an  für den Kernort wichtigen Verbindungswegen z.B. Wanderwege Ot-
tersberg/Fischerhude oder Ottersberg/Otterstedter See oder Otters-
berg/Wümmewiesen Richtung Wümmigen-Schleuse (mit dem Ausgangspunkt 
der bedeutenden Wümmearmverzweigungen/) und Ottersberger Moor. 

b. Ausschreibung eines Projektes "Kunstobjekte Ottersberg" mit dem Schwerpunkt 
Schaffung von ortsprägenden/ortsverbindenden künstlerisch gestalteten Objek-
ten für die Zufahrtsstraßen zum Kernort aus den Randgemeinden: 

- Posthausen    
(Findorffsiedlungen)       �  Ottersberg Kernort 

- Otterstedt    
(Kreuzbuchen/Jüdischer Friedhof)      �  Ottersberg Kernort 
oder  
(Versorgungs-E-Werk, Biogas, Windkraft)    �  Ottersberg Kernort  

- Fischerhude   
(Wümmeniederung)     �  Ottersberg Kernort 

- Stuckenborstel   
(FH Ausbildung Kunst und Therapie)   �  Ottersberg Kernort   
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4.  Familienentlastende Angebote 
 
Im Zuge der demografischen Entwicklung wird in Zukunft die Pflege und Betreuung 
von Angehörigen in den Familien stark zunehmen. Hier verfolgt der Verein in Zu-
sammenarbeit mit dem Krankenhaus Achim und den umfangreichen Therapie- und 
Beratungsangeboten in Ottersberg, den pflegenden Familienangehörigen Angebote 
zur Selbstfindung und Selbstreflexion durch Vernetzung anbieten zu können, wäh-
rend die zu pflegenden Personen im Krankenhaus Achim (oder auch in anderen Se-
niorenheimen in Ottersberg und umzu) die benötigte Pflege und Betreuung für die 
Tage erhalten. 
 
Ein weiterer Schwerpunkt wird der Ausbau der ambulanten Betreuung, insbesondere 
bei Schwerstpflege oder Hospizfällen und Demenz sein. Auch die Unterstützung 
beim Aufbau eines altenbetreuten Wohnens auf anthroposophischer Grundlage wird 
dazu gehören. 
 
Diese drei Ansätze werden vom Verein zu vertiefen sein und der Verein als Plattform 
dienen, derartige Angebote untereinander zu vernetzen und Öffentlichkeit zu schaf-
fen. 
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5.  Vernetzung aller Kunst-, Therapie- und Beratungsangebote zu 
einem übergeordneten Ganzen (Dac hmarke Ottersberg) 

 
 
Aktivitäten des Vereins: 
 
1. Sammlung und Listung aller Anbieter aus den drei Bereichen (derzeitiger Stand: 

90 Adressen, noch nicht komplett). 

2. Ab Herbst 2005 regelmäßige Informationsabende des Vereins zur Förderung von 
Kunst, Therapie und Beratung im Flecken Ottersberg im Zuge der Dorfentwick-
lung. 

3. Errichten einer gemeinsamen Internetplattform. die von den Anbietern zur 
Selbstdarstellung genutzt werden kann. 

4. Durchführung einer "Zukunftskonferenz" durch externe Berater, um die gemein-
samen Potentiale in konkrete Produkte umzuwandeln. 

Auf den nächsten Seiten befinden sich Kopien zur Beschreibung und Intention 
dieser besonderen Form von Beratung. 

Uns erscheint diese Form der "Zukunftskonferenz" die schnellstmögliche Form 
der Vernetzung zu ermöglichen, da sie mit allen Anbietern gleichzeitig arbeitet 
und darüber hinaus in einer sehr kurzen Zeit konkrete Arbeitsschritte zur Reali-
sierung beinhaltet. 

Vorabgespräche hat es mit zwei Referenten gegeben, die mit dieser Methode 
seit Jahren vertraut sind und die ihr generelles Einverständnis zur Durchführung 
gegeben haben: Frau Iris Brünjes aus Bremervörde und Herr Burkhard Bösterling 
aus Hannover. 

5. Erstellen eines Videofilms mit Interviews von zehn ausgewählten Anbietern aus 
den drei Bereichen Kunst-Therapie-Beratung aus dem Flecken Ottersberg zu 

... 

Fragestellungen: 

- was ist das Besondere in Ottersberg 

- zukünftige Entwicklungen ihrer Arbeit 

- Motivation in ihrer Arbeit 
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